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Vorwort
"Dentons Tod" 8lIl Deutschen Theater J:ierl1n 1981 wird lange 1IIl Ge­
8prächblei'beJi. Die um diese Inszenierung geführten AuseiDender­
setzUDgen verliefen und verlauf'en kontrovers, spiegelD iD der
EndkonsequeJlZ das ganze SpektrUII der bei UDS aktuellen AneigIlUDg8­
~ltUDgen gegenüber Theater wider.
Inzwischen, zum ZeitpUDkt der Anfertigung dieser Dokumentation,
hat sich. die Wirkung auf' die iDterJlationale Ebene verbreitet und
bei Gastapielen zu Theaterfestivals iD Sofia (Theater der Natio­
nen) und Belgradsowie Zagreb (Bitef 1982) bemerkenswert erfolg­
reichenlfiederschlag gef'UDden, besonders gegenüber dem iD der
Tendenz immer hilfloser erscheiDenden 'modischen' Theater, das
s,iDegesellschaftliche Intention (soferJl noch behauptet) immer
mehr ausSchließlich auf' aggressive Provokation beschräDkt, wobei
nicht eiDmal mit inhaltlichen Strukturen, sonderJl nur noch mit
völlig verselbständigten, ziellos iDf'lationierenden formalen Mit­
telD provoziert wird. Auch hierzu, nicht nur zu konventionellen
l!'ormen des Theaters, bietet diese Inszenierung eiDe herauaf'or­
derJlde AlterJlative, wes ihren Erfolg auf' iDterJlationalem l!'esti­
valpodium zu eiDem guten Teil mitbestimmt.

Es macht sich für die vorliegende Dokumentation gegenüber frü­
heren dieser Reihe eiDe endere Methode notwendig, da es vom In­
szenierungsteam keiD Material gibt, welches den ProbeDprozeB,
die EntstehUDg besonders kennzeichnender InszeDierungadetails
iD irgendeiDer l!'orm beleuchten würde. Der Grund daf'ilr liegt iD
der noch zu beschreibenden improvisierenden Probenmethode, iD
der sich Detallfixierungen als UDf'ruchtbar erwiesen, und bei der
die alles verändernden Akzente iD fortgeschrittenem Stadium der
Arbeit eiDf'ach nicht beschreibbar waren bzw. nicht ihrer umfas­
senden Wirkung gemä.B wiedergegeben werden konnten.
Somit wurde vom Verfasser Monate nach der Premiere versucht,
Mitglieder des Inszenierungsensembles dazu zu gewiDnen, aus
ihrer eigenen Rückschau besonders spezifische Entstehungsmerk­
male Und -prozesse bei der ErarbeitUDg zu beschreiben, auch um
die Selbstverständigung der 'Macher' über ihr Theater zu doku­
mentieren. Im Resultat kristallisieren sich iD den Beiträgen
von Alexander Lang, Volker Pf'üller,. Roman KamiDski, H1lmar Koppe
und auch iD den Interviews mit Alexander Lang und Christian
Grashof (s.Anhang) iDteressante UDterschiede iD der retrospekti-
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ven Vergegenwärtigung der eigenen Arbeit heraus, die über die
bloße Verschiedenheit der beruflichen Spezialaufgaben hinaus­
gehen.
Grundsätzlich jedoch machte sich die fast komplette Ausfertigung
dieser Dokumentation durch einen Außenstehenden im Nachhinein
notwendig. Basis sowohl für den analytischen Teil ("Büchner als
Medium";"Kurze Untersuchung der Spielfassung" u.a.) als auch für
den beschreibenden Komplex bildeten die vom Verfasser vorher bei
der Theaterhochschule Leipzig angefertigten Arbeiten über die In­
szenierung (Jahresarbeit 1981) bzw. über Alexander Lang (Diplom­
arbeit 1982). Allerdings wurden mit wenigen Ausnahmen alle Bei­
träge für den konkreten Zweck verändert oder neu entworfen.
Sehr wesentlich besonders für die versuchsweise Rekonstruktion
der Probenarbeit, aber auch für andere Abschnitte waren Gesprä­
che mit Alexander Lang, der Dramaturgin 11se Galfert sowie mit
Christian Grashof.

Im zweiten Teil dieser Dokumentation soll die Aufführung nach
Schwerpunkten beschrieben, fotografisch belegt und in zwei Fäl­
len auch gekoppelt werden mit ihrer Wirkung auf die Rezensenten.
Nach diesen Schwerpunkten, die entsprechend ihrer Wertigkeit in
der Inszenierung folgerichtig die wichtigsten Felder der öffent­
lichen und internen Auseinandersetzungen um diese Arbeit reprä­
sentieren, wird außerdem vergleichend in einigen Rezensionen
lange zurückliegender Inszenierungen von Büchners "Dantons Tod"
gesucht - nicht zuletzt, ,um anzudeuten, daB die markantestien
Spielweisenentscheidungen oder Wirkungsstrategien besonders mit
der jeweiligen historischen Situation zusammenhängen.
Alexander Lang stand diesem Versuch anfänglich nicht ganz unbe­
fangen gegenüber, da er befürchtete und allgemein noch fürchtet,
daß seine Produktion tendenziell in die Richtung eines Modell~

verschoben, also dogmatisiert werden könnte. Er wäre der letzte,
der seine Inszenierung zum alleingültigen Postulat erhebt, was
nicht bedeutet, daß er sie nicht verteidigt. Es genügt eigent­
lich der Hinweis auf Langs nachfolgende Inszenierung des
Heinrich-Mann-Fragments "Die traurige Geschichte von Friedrich
dem Großen", um zu verdeutlichen, daß sich alle Inszenierungen
von ihm prinzipiell voneinander unterscheiden, verfestigr.e Er­
wartungshaltungen an sie in ästhetischer Hinsicht grundsätzlich
scheitern, obwohl in seinen Arbeiten innere Zusammenhänge (vor
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allem methodischer Art, aber auch in der Zielvorstellung) nach­
weisbar sind.
Eines kann von Alexander Lang ausgehend für das Theater getrost
zum Dogma erklärt werden: Seine ständige, produktiv-unrastvolle
Wandlungsfähigkeit.

Es sei mir der Hinweis gestattet, daß in dieser Dokumentation
mit Bedacht analytische Aspekte stärkeres Gewicht erhielten,
selbst in direktem Zusammenhang mit den konkreten Szenenbeschrei­
bungen, da diese Inszenierung in ihrer stilistischen Vielgestal­
tigkeit und philosophiscb-historischen Dimension schlicht nach
einer solchen Methode verlangt.
Es ist mir klar, daß die dadurch angefallenen breit gefächerten
Bezüge vor allem in theatergeschichtlicher Hinsicht manche neue
Frage aufwerfen, die in dieser Dokumentation sicher nicht in be­

friedigender Weise geklärt werden können. Dies betrifft zum Bei­
spiel die sehr widersprüchliche Rezeptionsgeschichte dieses Dra­
J!IIl8 in der Dm.

II1chael Funke
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